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der Sitzung des Direkt! onskomitees der Stiftung •HOT DAß ÄLTER"

VCBI 19, März 1928, nachmittags 2 Uhr 15 In Z u r I o.h, Zunfthaus z.Waag

HH.Dr#3rtWegmann,PräsIdent, W»Gürtler ,Quastor ; Direktor
Ältberr, Obecst Feldmann, Direktor Genoud, Dr. Pestalozzi
Pfyffer, Pfarrer Reichen ; W#Amnann,Sekretär.

Anwesend

Entschuldigt abwesend : Oberst de MarvaljVize-Präsident ; 3fr%u Dr.
Langner-Bleuler, Dr.W. Bierbaum, Oberst Bohny,
Pfarrer Walsgter, Domherr Zurkinden»

Tagesordnung. : 1. Protokoll

2. Stand der' Organisation .,. •

3* Besprechung der kantonalen Saimniüngserge'bnisse*

4. Beschlasfassung üter die diesjährige Sammlungs-
propaganda (Bild,Plafeat,Cliche f «Preseepropag»)

5. Dieejöhrige Aktion des Bundesfeier*-Komitee.

6. Bericht ü"ber die Beteiligung der Stiftung an der
"Saffa" . .

7. Berlcnt ü*ber eine vom Zentralsekretariat einbe-
rufene Konferenz von Vertretern der Kantonal-

komitees.

8. Sri nneru ngebr os chen für verdiente Sammlerinnen.

9. Mitteilungen, .

10, Unvorhergesehenes«
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1. Das Protokoll der letzten Sitzung vom 15. Dez ernte r 1927 wird

genehmigt. Anechliessend daran macht der Präsident Mitteilung von einem

ihm seitens des Herrn Zentralquäetor Gürtler zugekommenen Briefe^, wo-

r in dieser nochmals seinem herzlichen Djpüce für die ihm erwiesene 3h-

rung Ausdruck gab. >

2« Der den Hitgliedern vor der Sitzung zugestellte Rapport über

den Stand der^Cfc-ganisät^on hat folgenden Wortlaut : . ••

Aargau : Im Ansteigen des Samlungsergebnisses von Fr.47,497 im Jahre

1926 auf Fr.60,112.45 im letzten Jahre kommt ein gewisser Erfolg

unserer Bemühungen zum Ausdruck. Dazu kommen Schenkungen und Legat©

im Betrage von Fr•31,374.- sowie ein Staatsbeitrag von Fr.5000.- im

laufenden Jahre, so dass die Finanzlage dieses Komitees ziemlich sa-

niert i s t . Dagegen sind im Bezirk Rheinfelden Schwierigkeiten zu-

tage getreten, die vielleicht ein Eingreifen des Z.-S, notwendig

machen«

Baselstadt ; DaB Komitee hat letztes Frühjahr durch den Tod seines

Präsidenten und Anfang dieses Jahres seines Kassiers Verluste e r l i t - .

ten, welche noch nicht ersetzt sind.

Baselland j Dank den Bemühungen des Kassiers ist das Sammlungsergehnis

wieder stark gestiegen. Vom Präsidenten, Begierungsrat Brei, wird

ein Staatsheitrag angestrebt. ;

Berne- Jura-fford ;:' Das Komitee hat «af uns er n Wunsch die letzt jährige

Sammlung zum ersten Ual auf den Herbst verlegt, aber infolge der

Hochwasserkatastophe und damit zusammenhängenden Hilfsaktion ein

ungünstigeres Kesultat erz ie l t . Daher plant es , seine Samniung wie-

der im Ifai-Juni durchzufülaren.

Luzern : Gegenwärtig findet die Sammlung in der Stadt s t a t t . Leider



hat Stadtrat Wey unser m Wunsohe > den Lotterie verkauf zu e i s t i e ren ,

keine Eeehnung getragen-. Die Lotterie wird viwlmehr, wie Trl .T,

Segesser m i t t e i l t , mit Hochdruck "betrieben.

8t .Gallen :• Die kantonale Armenpflegerkonferenz hat Schritte eingelei-

tet zur Förderung einer kantonalen Altersversicherung.

Schwyz : Auf Wunsch des Schwyaer Komitees wird der Z.-S. den Bezirk

Höfe "besuchen,.dessen Vertreter sich gleichgültig verhalten.

So lothur n : In Ölten Desteht eine gewisse Unzufriedenheit mit dem Kan-

. konalkomitee. Der Z.-S. "besuchte am 15. Februar einiga Persönlichkei-

ten und hat den Präsidenten des Kantonalkomitees von den geäueserten

Wünschen in Kenntnis gesetzt. ' ' ; "..••

Tessin : Die Sekretärin des Kantonalkomitees, Bona Busca, i a t wegen

Heirat und Wegzug nach Tbun zurückgetreten. Keue Sekretärin wird eine

Tochter des Präsidenten Dr.Casellä« , . • '

Thurpau enang.: Der Kassier des Komitees, Dr«Wälder, /ist wegen vorge-

rückten Alters zurückgetreten. An seine Stel le t r i t t Staatsschreiher

Dr.Altwegg. • . ' . .

Orj : Die Durchführung der Sammlung unseres Komitees, begegnet gewissen

Schwierigkeiten, da die grosse Sammlung für das Altersheim noch nicht

überall abgeschlossen i s t .

Zug ; Fräulein O.Trinkler i s t als Kassierin durch'Herrn Romann Kappeli

ersetzt worden.

Zürioh : In der Stadt Zürich wird von den Behördexn die Einführung

einer Altersfürs arge nach dem Muster Bave Ist adts geprüft. Ferner i s t

eine sozialdemokratische In i t ia t ive für d d a » eine kant. Alters- &&

Invalidenversicherung beschlossen worden. •
. • • . . . " ' , . , •

Der Präsident;erwähnt die im Bezirk Eheihfelden zutage getretenen

Schwierigkeiten, die vom Präsidenten d es dortigen Bezirkekomitees ver-

ursacht zu sein scheinen* .
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Pfarrer Reichen macht auf Herrn,Boniger-Hürlimann in Bheinfelden

aufmerksam, der al lenfal ls in dieser Angelegenheit begrüsst. werden

könnte. . ' . \ . - • • . • < • . ' • • ' " " . • " ' ' •

Direktor Altherr l i e s t , um zu zeigen, wie viel Gutes mit der Hass-

regel geschaffen wird, den Brief eines alten blinden Auslandschweizers .

vor, der seinem Danke über die in der letzten Sitzung beschlossene und

Inzwischen ausgerichtete Spende der Stiftung Ausdruck gibt . .

Der Präsident orientiert über den gegenwärtigen Stand unseres Ge-

euch.es um Bundeshilfe : anläse l ieh xeinee Besuches am 3 «Februar bei

Herrn Direktor Giorgio hat er sehr günstigen Bericht erhalten ; nur

laset leider die damals bald In Aussicht gestel l te Konferenz über die

.Vorlage etwas lange auf sich warten, : .

3 . Besprechung der kantonalen, SammlunfiBergebnis'se. -

Der,Sekretär -verteilt die Märznummer der Zeltschrift Pro

Seneötute, aus welcher hervorgeht, dass das le tz t jährige Resultat wider

al les Erwarten günstiger ausgefallen i s t a ls im Vorjahre. Der Netto-
* ' . • • ' , ' " > , .

ertrag der kantonalen Sammlungen i s t von 3r.757,542.82 im Jahre. 1926
: • ' ' " ' . • *% • : • • ' l ' . ' " . '" ' . . . : ' - : ' • • • > ' • . . - .

auf Fr.791,504.52 gestiegen, trotz der Hochwasserfcatastrophe und der

Hilfsaktionen zugunsten der Hochwassergeschädigten, welche mit der in

den meisten Kantonen im Herbst durchgeführten Sammlung zusammenfielen..

Der le tz te Marken- und Kartenverkauf unserer Schwesterstiftung Pro Ju-

ventute hat allerdings einen noch höheren Ertrag, nämlloh rund

Fr.855»0.00, abgeworben, doch darf-nicht vergessen werden, dass wir-Tom

Ergebnis der kantonalen Sammlungen die gesamten Sammlungsunkosten der

Kantonaikomltees - le tz tes Jahr rund Fr.23,000 - in Abzug gebracht ha- '

ben. Wollte man beiderseits die Nettoresultate mit einander vergleichen,

soiftrde sieh das Blatt vollends zu unseren Gunsten wenden, da Pro Tu-
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ventute mit weit gröäseren Unkosten des Marken- und Kartenverkaufs zu .

rechnen hat als die Stiftung "Für das Alter" mit ihrer durch die Abga-

be von Bildern bloee stimulierten Sammlung.

17 Kantonalkomitees von 27 haben ihr Sammlungsergebnis gegenüber den

Vorjefor. zum Teil wesentlich steig©rn können. Erwähnung verdienen nament -

l i eh die Resultate von Baselstadt und Baselland, St«Gallen,Aargau und

Waadt. Der starke Rückgang des Samißlungsergebnisses von Graubünden l e t

nur ein scheinbarer, da dieses Komitee im Jahre 1926 von der Winter- &

Frühjahrs- zur HejjNtSammlung überging und infolgedessen v i e l e Gemein*

den zweimal im gleichen Jahre die Sammlung durchführten.

Zentralquäator W.Gürtler hebt das glanzende Resultat von St.Gallen

hervor. *

Direktor Altherr beriohtet, daas das Kantonalkomiiee selber er -

staunt war über das schöne Sananlungsergebnis, da der Kanton selbst gros-

se Wasserschäden e r l i t t e n hat . Die Regierung le t nun bere i t , eine Vor-

lage über die Erhöhung des ßtaatsbeltrages auf Fr, 100,000 einzubringen,

namentlich um zu verhindern, dass die In i t ia t ive auf Einführung der

Kantonalen Altersversicherung zustande komme. ;-

4 . Beechlussfassunp Über die diesjährige Sammlungspropaganda.'

a) Bild . Der Sekretär schlägt als neues Bi ld , welches er dem

Komitee vorlegt , "Le v i e l l Horloger" des Heuenburger Malers Bd»Kaiser

vor. Auf seine Anregung h in hat die Firma Attiifer in Neuch&tel das

Bild eines alten Uhrmachers ausfindig gemacht, das allerdings 'bereits

zweimal In beschränkter Auflage reproduziert worden i s t , aber in wei-

teren. Kreisen noch keine Verbreitung gefunden hat • Die am 12.Märe in
' . " * • • • •• i • . • .

Bern stattgefunden© Konferenz von Vertretern der Kantonalkomitee hat

bekundet, dass s i e mit der Herausgabe dieses Bildes einverstanden wäre.
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Der rührige Vertreter von Appaazeil" I.Bfcu, Idnherr, zeigte einige

Bilder des Zürcher Malers Ulrich vor, worunter namentlich eine alte

Appenzeller Handstickarin am Stickrahmen Anklang fand. Vielleicht .kann

ein Bild dieses Haiers für ein anderes Jahr In Betracht kommen. Da wir

durch die Firma Attinger auf das Bild von Kaiser aufmerksam gemacht

worden sind| sind wir bei Wahl desselben verpflichtet, dieser Firma

die Reproduktion zu übertrafen. Das von Ihr angewendete farbige Gffset-

verfahren bietet Gewähflr für eine einwandfreie Wiedergabe, auch is t

die von ihr gemachte Offerte sehr vorteilhaft.

Zentralquästor W.Gürtler weist auf das Bild von E0Burnand "Das

Gastmahl" hin, das ihm zur Herausgabe durch die Stiftung geeignet er-

scheint. . , . . • •

Der Sekretär macht, 8Pstützt auf die Erfahrungen mit dem Böeklin-

bild, gewisse Bedenken geltend. < .

Pfarrer Heichen sohläSt vor, dieses fahr das Bild von Kaiser und

vielleicht ein anderes dasjenige von Burnand zu wählen.

Dr« Pestalozzi-Pfyffer unterstützt den Antrag von Pfarrer Reiöhen

und regt an, auch Maler Ulrich im Auge zu behalten.

Der Präsident ist auch der Ansitoht, dass wir das Bild Burnands

daraufhin ansehen sollten, ob es sich für ein nächstes Jahr eignet.

• Direktor Altherr freut sich über das Bild Kaisers, mit dessen

Wahl wir auch eine freundschaftliche Geste gegenüber der tfeueriburger

Uhrenindustrie machen, die so schwere Zeiten hat über sich ergehen
• " . nicht gerade das nächste,

lassen müssen. Als Pendant dazu könnte vielleicht ein anderes* Jahr '

das Bild einer alten £andstickerin herausgegeben werden. Die Wahl des

Bildes Burnands würde auch deshalb von ihm freudig,begrüsst werden,

da es im gleichen Saale des Kirchgemeindehauees Wlnterthur hängt, wo

die Oründungsversammlung der Stiftung abgehalten worden ist..

Das Komitee wählt für 1928 einstimmig das Bild von Ed#Kaieer

"Le vieil Horloger", . .
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•V «M* V * -

"b) Piahat_i Gliche* für Zeltungent Der Sekretär schlägt vor, wie in

den beiden Vorjshren zu verfahren. Die Berner Konferenz von Vertretern

der Kantonalkomitees hat auch für dieses Jähr die Herausgabe eines

Plakates und mit dessen Sujet übereinstimBBrden Cliche*s für die Presse

gewünscht : .

Direktoi Altherr erkundigt sich über djfewPlan von Oberst Weidmann,

den an zweiter Stelle für ein Pro Senectute-Zeichen in Betracht gezo-

genen Entwurf von Irl.Perrenoud als Plakat zu/vwrwerten und über die

Möglichkeit, dieses Jahr das vom Bundesfeierkomitee herausgegebene

Plakat zu verwenden,

Obevst Feldmann te i l t mit, dass er die Idee weiter verfolge, aber

noch* nicht in der Lage se i , einen Plakatentwurf vorzulegen.

Der Sekretär .bemerkt und wird darin nachher auch vom Präsidenten

unterstützt, dass wir uns davor hüten müssen, das Plakat des Bundes-

feierkömitees für unsere Herbsteammlung zu verwenden, da wir alles

Interesse daran haben, dass die, Bevölkerung beide Aktionen möglichst

auseinander hä l t .

Es wird beschlossen, Zentralquästor Gürtler, Pfarrer Reichen und

den Sekretär wieder mit der Lösung der Plakat- und Cliche*frage zu be-

trauen, welche ermächtigt werden,, zu der Jury, welche die für den Wett-

bewerb eingegangenen Entwürfe prüfen und die endgültige Wahl treffen

soll , wennmöglich auch Vertreter mtXBX. einiger Kantonalkomitees wie

St .Gallen und Zürich heranzuziehen.'

5« Diesjährige Aktion des Bundesfe j.erkomitees.

Der Sekretär berichtet über die Konferenzen mi.t dem Bundes-

feierkomitee, welche am 11. und 12. März in Bern stattgefunden haben.
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Am Sonntag Abend wurden wir zu einer Besprechung mit dem. Vorstand über

die Verwendung des Reinertrages der diesj(gärigen Aktion eingeladen,an

welcher von unserer Seite der Präsident, Oberst Feldmann und der Sekre-

tär teilnähmen. Die Besprechung verlief ganz nach Wunsch. Unser bereits

In unserem Gesuch von 4. Februar 1927 gemachter Vorschlag, 75$ des Rein-

ertrages für Äinzelunteretützungen an bedüfftige Alte und 25^ für Sub-

ventionen für gemeinnützige Altereasyle zu bestimmen, wurde beinahe

.diskussionslos angenommen..Der Vorstand des Bundesfeierkomitees akzep-

t ier te ferner gerne unser Anerbieten, nicht bloss die Verteilung der 75$

für Altersrenten, sondern auch der für Subventionen an Altershelme be-

stimmten 25$ zu Übernehmen, Indem er anerkannte, dass wir auch für die-

se Aufgabe am besten zuständig se&n. . •• • .

Auf Veranlassung des Sekre tä rs waren zu der Sitzung der Propaganda-

kommission des Bundesfeierkomltees, .die am Hontag morgen s t a t t f a n d ,

insbesondere zur Behaäfcndlung von Trakt ,6 "Itttwirkung der <3»rgarie der

St i f tung "ITür das Al te r" be i der Durchfübrung der Saimilung " auch Je

e i n Ver t re t e r der Kantonalkomltees eingeladen worden, damit d ie Komi-

teezni tgl leder auf Grund persCnlichen Kontaktes s t a t t nur im Zi rku la r -
<• ». , J ; . - . • • • - • • ( • ' '

. ' , f ' ' ' '

wege mit der ihnen zugedachten-Auf gäbe vertraut maohen könnten. Unsere

Auffassung, dass die Mitarbeiter der. Stiftung nur dann zu der Durch-

führung der Augustaktion herangezogen werden sollten,, wenn das BundsB-

feierkomitee nicht imstande sei , an einem Orte genügend eigene Kräfte

aufzutreiben, stimmte mit dem Wunsche des Bundesf eierkomltees überein.

Der Sekretär unterstützte, gegenüber dem Vorschlag von Dr;Brandehberger,

Sekretär des Bundesfeierk&mltees, gegenseitig die Uitarbelterverzelch-

nisae auszutauschen und den Gemeindevertretern die Vertreter der ande -

ren Organisation zu nennen, eine Anregung von Direktor Brütech, mög-

lichst zwiEÜBn den kantonalen Komitees, soweit solche vorhanden sind,

zu verkehren, da wir bestrebt sein müssen, unsere Gemeinde Vertreter mit
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den Angelegenheiten der Bundesfeleraktion überall möglichst zu verscho

nen, wo ilire Mitwirkung nicht unbedingt notwendig i s t . ."

Die Aueführungen des Sekretärs über die geplante Verwendung des

Sammlungeertrages rief eine Replik dös Vorstandsmitgliedes des Bundes-

feierkomitees Schuster hervor, die zeigte, dass die am Abend vorher er-

z ie l te Einigung keine so vollständige war, wie unsererseits angenommen

worden i s t . Immerhin dürften sieb die zutage getretenen Meinungsver-

schiedenheiten, wie die Aussprache nach der Sitzung erhoffen Hess ,

ohne groeee Muhe beseitig»n lassen. In dieser Hoffnung sind wir durch

die ehrenvolle Wahl unseres Vizepräsidenten Oberst de Marval zum Vize-

präsidenten des Vorstandes des Bundesfeierkomitees bestärkt worden« . ..

Der Präsident ergänzte das Referat des Sekretärs in einzelnen

Punkten und benützte den Anläse, um auf die geschickte und glückliche

Art hinzuweisen, wie dieser unsere Stellung in beiden Besprechungen

vertreten hat. • ' • • - • ' . . . ' , •• ••"'•" ' • -' ;:' •-",, • ''•' '

Oberst Feldmann bemerkte, dass das Bundeefeierkomitee. jedenfalls

froh sein werde, wenn wir es übernehmen, das Geld zu verteilen.

6. Bericht, über die Beteiligung der Stiftung an der «Saffa".

Im Verlaufe von Besprechungen mit Dr .Lorenz aus Frei bürg,

IVl.H.Waeber,Präsidentin der Ausstellungsgruppe "Soziale Arbeit" und

den angefragten Künstlern i s t folgender Ausstellungsplan ausgereift :

im Mittelpunkt unserer Ausstellung hängt eine graphische Zahl der von

den einzelnen Kantonen unterstützten männlichen und weiblichen Schütz-

lingex, welche das grosse Uebergewicht der Trauen^von durchschnittlich

zwei Dritteln der Gesamtzahl anschaulich darstellen und damit die Stif-

tung den Frauen besonders ans Herz legen so l l . Diese Graphik wird auf

beiden Selten von Bildern eingerahmt: das eine wird den Moment festhal-
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ten, wo eine Bausfrau und Mutter zwei Sammlerinnen ihre Gabe überreicht;

das andere führt ine Stublein eines betftgtan Mütterchens,welchem eine

Vertreterin der Stiftung ihre Rente,ü*ber"bringt. • Bliese-Komposition soll

cfcurch die .Ueberschrif tön "üb Frau in der Altersfürsorge11 und iStittung -

"Für das Alter? sowie durch schlagwortartige Hinweise auf die Bedeu- ' .

tung der einzelnen Teile gegliedert werden; . v

Auf Anregung von Dr .Lorenz setzte sich der Sekretär ^zuerst mit ;

Trau Dora Hauth in Verbindung, um sie anzufragen, ob sie" gewillt wäre,

die Ausführung der Bilder zu übernehmen-. Sie war denn auch sofort be- .

re i t , die Aufgabe zu lösen, da sie.schön lange gerne einmal für die -

Stiftung gearbeitet hät te . Leider, waren Ihre Bedingungen'in ihrer ersten

Offerte derartig, dass das Bureau des DirektionsJcomitees es nloht • ,,

glaubte verantworten zu können, 'einer so weitgehenden Slrhöhurig des ur-

sprünglichen Budgets zuzustimmen* Darauf wandte sich der Sekretär an

Kunstmaler Ad.Widmer,. von weldiem in der Dezembernuffimervon Pro Seaectute

einige Bilder-und Zeichnungen wiedergegeben worden, sind.« Die^-Offerte die-

ses Künstlers war nun bedeutend günstiger:, er schlug die Ausführung des

Ganzen auf abgesperrten Holzplatten vor und erklärte eich bereit,nicht

nur die Ausführung der Bilder» sonderh der ganzen Ausstellung für 3"r;65<*

bis Fr•67 0,- zu übernehmen. Die Anschaffung der Holzplatten s te l l t .eich

auf oa 5r,50-60. Mit Einrechnung der voraussichtlichen sonstigen kosten

. dürfte die Gesamtausgabe für die 7SaffaB Fr. 1000.-kaum übersteigen.

Das Bureau hat denn auch diese Offerte gutgeheissen und beantragtdie .

Erhöhung des Budgets von Fr .400- auf Fr.iopo..- . ; •

Pfarrer Kelchen wirft die Frage auf , ob es angängig eei,. dass ein.

Mann, nicht eine Frau mit der Ausführung des Ausstellungeplanes be-

traut werde, •
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Der Präsident t e i l t mit, daes der Sekretär diese Frage geprüft

und in den Ausstellungsreglementen keine Vorschrift gefunden habe, •'

welche dieses Vorhaben verbiete. :

Die Erhöhung des Budgets für die ;"Saffa" auf tr .1000.r' wird geneh-

migt und die/Annahme der Offerte Widmer durch das Bureau, gutgeheieseni. ,

7. Der Sekretär erstattet kutrz Bericht über die von ihm im Ein-

verständnis mit dem Buteau einberufene Konferenz von Vertretern der

Kantonalkonitees, welche, im Anschluss an die Sitzung der Propaganda-

kommiseion des Bundesfeierkomitees am Rachmittag des 12.Merz im Bürw^r

gerhaus in Bern stattfand. Die Tagung war sehr zufriedenstellend und

nahm einen angeregten Verlauf. Bereits das gemeinsame Mittagessen im

Bürgerhaus hatte den so wertvollen persönlichen.Kontakt unter den Ver- ,

tretern der verschiedenen Kantonalkomitees rasch hergestellt.

'Die,Aussprache über die Mitwirkung der Stiftung an der diesjähri-

gen Augustaktion eftgab die allseitige Zustimmung zu dem geplanten Vor-

gehen. Die Ergebnisse, der Besprechung des Propagandamaterials für. die •

diesjährige Sammlung sind bereits mitgeteilt worden. Die Frage der Ab-

gabe von Erinnerungebrosdien kommt im nächsten Traktandum zur Behand-,.

lung. Beim Trakt.4 Sonstige Wünsche der Kantonalkomitees wurde von '

einem Vertreter eine Lotterie angeregt sowie die Einführung sog, Assi-

stenzmarken empfohlen. Die erste Anregung wurde al lsei t ig abgelehnt,

die Prüfungsder zweiten verspricht wenig Erfolg, da.dafür neben den

Pro Juventute-Marken und- Bundesfeierpostkarten in unserm Lande schwer-

lich Platz i s t . •

8. Srinnerungsbroschen' für verdiente Sammlerinnen. '. .. *

Als wichtiges Ergebnis der Berner Konferenz konnte der Sekre-

tär mitteilen,, dass diese, seinerzeit von Herrn Liriherr-in Appenzell

gemachte Anregung von den Kantonaltavertretern unter Anführung der
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Damen abgelehnt worden i s t . In erster Linie wurde darauf hingewiesen,

dass die Mode dem Tragen von Broschen ungünstig ist und die Bundes-

feiermedaillen.das da und dort noch vorhanda^Bedürfnls reichlich

decken. Dann wurde aber auch auf die weit verbreitete Abneigung auf-

merksam gemacht, für die Mitarbeit ein Geschenk anzunehmen und die

Stiftungsgelder selbst nur zu einem kleinen Teile dem ünterstützungs-

zwedke zu entfremden'.

Verschiedene andere Anregungen, verdiente Sammlerinnen aus-

zuzeichnen und dadurdh sie der Stiftung länger zu erhalten, sind in

Bern ebenfalls diskutiert worden, doch wurde die Frage nicht völlig

abgeklärt und bleibt es weiterer Prüfung vorbehalten, ob etwas in

dieser Richtung getan werden kann oder die Sache gänzlich fallen ,

gelassen werden muss.

9-._ M i t t e i l u n a e n . • • : . . . -. • •

a) Das Eidg. Departement des Innern hat in gewohnter Weise

von Bericht und,Rechnung der Stiftung für das fahr 1926 In zustimmen-

dem Sinne Vormerk genommen,

b) Die "Schweizerhilfen hat uns auf Grund unseres Fürsorge-

aufwahdes für alte Äuslandschweizer im Jahre: 1926^inder Höhe von

Fr,2479.- den Betrag von Ir.llOO.- zurückvergütet.

10. ünvorhe rgesehenes. : '

a) .Veraffentllchunf einer Richtigstellung von M Champod in
"Pro Senectutew

v

Der Präsident t e i l t mit, dass wir durch einen Sriefwech-

sel, welchen unser Stiftungspräeident, Herr Bundesrat Motta, mit M

Qhamptd hatte und wctfon er uns Kenntnis gab^ auf einen bedauerlichen

Druckfehler im franzözfcschen Bericht über die Abgeordnetenversammlung
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(Auslassung des Warnens des Herrn Champod unter den Gründern der Stif- •

tung) i wie er. in der Dezembernuinmer der Zeitschrift erschienen i s t ,

aufmerksam gemacht worden sind* Der Sekretär hat das Versehen sofort

in einem Schreiben an M Champod entschuldigt und sich zu einer Berich-

tigung "bereiterklärt. Als Antwort sand,te M Champod einen längern Brief, .

aus welchem man nicht recht klug wurde, ob er- eine blösse Berichtigung

oder den Abdruck des Hauptwtückas des Briefes wünsche. Der Sekretär

glaubte nun offenbar, letzteres sei,der"lal-l und es sei nicht r i t t e r -

lich, M Champod die Aufnahme seines Textes zu verweigern. Als die Härz-

nummer bereits fertig gedruckt war, erfuhr der Präsident von der Auf- ,

nähme des Briefes Champod darin und £dnste an, däss der Versand noch

aufgeschoben wörde, bis das Direktionskomitee, dessen Sitzung unmittel-

bar bevorstand, darüber Besohluss gefasst habe* Er sei der "bestimmten

Auffassung, dass der Brief nicht in die "Zeitschrift hineihgehöre ,ganz

besondere nioht unwidersprochen, und das würde ja zu unerfreulichen- ,,

.weiteren Auseinandersetzungen, wahrscheinlich sogar zu einer neuen

Affaire Champod führen. &ie Berichtigung hat folgenden Wortlaut :

"Dans le texte frano, als du cömpte rendu de la dixibme assemb-
le*e des dSle*gue"e publie* dans le numÖro de d^cezabre' de ^Pro

: .; Seneotute" sTest gliss^e une regrettable faute typographi(jue:
parmi les personnes f aisant partie du .oomite' prorisöire cons-
t t tu^.le 23 ootobre 1917 que Mr. Motta a oit&kconane les foh-
dataurs de l^oeuvre en faveur de la vieillesse}a 6t6> omis- M
M.Champod, A propoe da ce oompte rendu, Mr.M.Champod nous a .

ö de publier les lignes qui suivent-: / • . •

*!ie *prooes-verbal de la söanoe oönstitütive de lä Fondation
"Pour la Vieillesse" du 23 ootobre 1917 et ses annexes ITos.
2-5., renseignent clairement sur la formation du comite* provi-
soire de direction, sur le but et la poetle de l'oeuvre, sur ..
spn Organisation, les Statuts, la propagande e tc . Ainsi qu'on
peüt. le voir, tbut oe qüi öonstitue la base-f öndsonentale de
l*oeuvre_fut pröparö et ölabore' d^avanoe par son f oridateur*
Un oertain nombre-de personnes ont collabor^ aciivement \
fonder l'oeuvre "Poür 1^ Vieillesse". Ce sontv, Ta o^t6 des
membres du eomite* prorispire de direction, les premiers mem-
bres des oomiteV oantonaux, organes oonstitutifs de la Jonda-

x f c s o a . . . . ; •• • • •••:•• • • .- • -



tion, qui ont Stabil celle-oi dans les divers cantons, Les
• uns et les autres, \dont plusieurs oht soutenu mes efforts '

aveo beauooup de deVouement, ont ma profonde reoonnaissance."

JQer Sekretär legte dar, wieso er zur Aufnähme des Briefes gekommen -

se i . Er habe sich' iri: die Lage von^M\:Champbd'versetzt, Welcher zu der

leier des Zehnjährigen Bestehens der' Stiftung nicht eingeladen.wurde

und in; der-Dezembernummer der Zeitschrift, seinen .Kamen unter den Grün-

dern schmerzlich yermisst habe,, während doch gewiss jedermann zugeben

werde, dass ohne ihn die Stifttirig^für das Alter"'nicht1 oder nicht so

bald ins Leben getreten wäre« Im übrigen.habe er geglaubt,, er handle -

im wohlverstandenen Interesse der Stiftung, wenn er den Brief abdrucke,

ohne ausdrücklich gegen seinen Inhalt Stellung au nehmen.Es lag ihm

daran, M Champod von einer Polemik in der Tagespresse abzuhalten, wel-

che der Stiftung viel mehr schaden würde als die Veröffentlichung in

"Pro Senectute? Die wenigsten Leser werden die an letzter Stelle der

Zeitschrift publizierte Binsendung bemerken', und wer auf den Namen

, Champod stösst und sich für den-Brief interessiert, wird, wenn er es

bisher nodi nicht getan hat, verstehen,-weshalb es zum Ausscheiden.von

ihm aus der Stiftung kommen musste. Sohliesslfch bit tet der Sekretär,

sich auch in seine Lage hineinzuversetzen als verantwortlidier, Redak-

tor der Zeitschrift. Er hat In seiner ganzen biBiherigen,Redaktior&ätig-

keit den Gedanken der Pressefreiheit hergehalten und war sich'bbewusst,

dass das Monopol der Beeinflussung der- öffentlichen Meinung, welches

die Presse, besitzt, hur daduroh einigarmassen erträglich gestaltet

werden kann, dass sie dem freien Wort weitherzig Platz einräumt, ohne

jedesmal die gewährte Oastfreundschaft durch ausdrückliche Ablehnung

einer abweichenden Meinung illusorisch zu machen. Der Sekretär weist

auch auf die praktischen Qründe°eihe# nachträgliche^ Textänderuhg hin,

welche freilich opportunistischer IBTatur sind : verspätetes Erscheinen
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der Märznumoier, welch.ee wegen des damit verbundenen Abonnementseinzugee

gerade diesmal doppelt eohädlioh wirke und. sich, in einer, finanziellen

Einbusse auewirken würde ; Unkosten und zeitraubende Mehrarbeit »welche

durch eine Textänderung verursacht würden.; schliesslioh seine unmittel-

bar bevorstehende Bruchoperation« ! . -'.

Dem wird in der Diskussion, an'weicher sich sämtliche Anwesende

beteiligen, entgegengehalten .1.) dass wir durch Aufnähme von Herrn

Champod*s Prosa Ja unsorn Herrn Stiftungsprädenten desavouieren würden,,

welcher in seinem Briefwechsel niit.Ihm bereits dessen, über die Berich-

tigung hinausgehende weitere Prätentionen,-nach denen eigentlich nur"

Herr Champod d e r Gründer, Promotor und. Organisator' der Stiftung ge-"

wesen wäre, abgelehnt hat . 2.) dassdie Darstellung des Herrn Champod

objektiv unrichtig, ein Produkt seiner. Ueberhebung sei., und dass wir

durch deren Aufnahme in der Zeitschrift geradezu:eine"kleine' öeaoüichts-

fälsohung begingen, 3.) dass wenn wir Herrn Champod heute-auf einmal.

Huneingesohränkt solche Bedeutung und Verdienste in^unserm eigenen

Blatte zuschrieben, weder das Publikum noch die Kantonalkomitees unsere -

Lösung von 3hm verstehen, sondern zum Glauben geführt-würden, das Di-

rektionskomitee habe nachträglich- ein an Herrn .Champod begangenes Un-

-xtfecht' gutzumachen. ' ,:\- - ' . ' •• • : ' . . .

Das. Komitee i s t einstimmig der Ansicht, es wäre unbegründet und

ungerechtfertigt, auch der Stiftung nachteilig, dieser Redaktion von

Herrn Champod in unserer Zeitschrift Aufnahme zu gewähren. Das betref-

fende Blatt i s t zu ersetzen. Der! freiwerdende-Baum auf S.33 sol l durch
, - - • ' , • " - • • * * . • • . . • • • •

eine Erklärung ausgefüllt werden, welche das vorgekommene Versehen :

richtigste 111; und mit dem Bedauern darüber Worte der Anerkennung für
" • . • ; . • • ' - • . • ' ••

 :
 , ' ' ' • ' . ' . • " ' - - 7

:
- ' • ' - ' . ' • - ' •

v
- - > • • - • • - ' • . • '

die Verdienste des Herrn.Champod rumvdie Stiftung verbindet•

* • - •
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; y>) Tetllnahaa am Internationalen Kongress für Öffentliche und .
'• " " private Fürsorge' In Paris. • / •' •* • ' • • , ' . ' ] • ' • . " •••',;'*' . ' •""'

. Bereits in der letzten Sitzung hätder Sekretär mitgeteflat,

Äaes vom 5.-8. Juli in Paris ein internationaler^Kongress' stattfindet,
' ' • ' ' M a l ' :- • • - •• • • . . ;

auf dessen Tagesordnung zum ersten KX audi die, Altersfüre-osge f igu- :

r ie r t . In äer Januarnummer des "Nachrichtendienstes des deutschen

Vereins für .öffentliche und private'Fürsorge11'ist nun das endgültige

Programm erschienen :. im Rahmen einer internationalen sozialen Doppel-?

woohe. tagt vom '5.-8.' Juli im Conaervätoire des :Arts et Metiers der •

Internationale^Kongress1 für öffentliche und-private Fürsorge, von des-

sen.5 Traktanden uns hauptsächlich Trakt. 4 "L'assistanoe aux viel l- •

lards de toutes cate'gories" interessiert. Der Sekretär-fragt an, ob

eine Beteiligung der Stiftung für wünschtjar. erachtet wird.

Das Komiteesist nicht abgeneigt Und Tsesondärs Zehtralquästor

Gürtler legt Wert darauf. t dass die leitenden Persönlichkeiten der • ••

Stiftung mit solchen aus anderen Ländern, die auf verwandtem Gebiet .

arbeiten, Fühlung nehmen. Die Kosten werden erschwinglich sein und /

kjSnneri'u.n. aus den Erträgen der, Zeitschrift bestritten werden..

Das Komitee erklärt sich mit der Teilnähme der Stiftung an dem
. - , • . - •

Kongress einverstanden und bezeichnet a l s ihre; Ver t re ter daran Vize-..

Präsident Oberst de Harval und den Sekretär.» So l l t e Oberst de Marval

nicht i n der Lage s e i n , an'd«r Tagung teilzunehmen, so würde Direktor

Genoud an seine S t e l l e t r e t e n . ."••''..'-> ' .- .. y ....... : :,-.

Schluss der Sitzung 6 tihr. . '

Der Präsident : .- Der. Selsr.etär : . " :;

•f •



TruUrt. 2 dar Sitatung Tom 19 .3 ,38 ,

: ImAnate 1 mn l#a S%MT:lun<$aari$abnls*ttB vor» ?r.47,497 ins J^nre 1*26

auf ?r .60 , HR.45 lai I t t x u n J hra koauu*. «in *«*ia<sar ' r f c l g unsarar Ba-

»übun^n surr ^ueirtiolr. B ŝsu korrntan Sollenktingtn uni T*g«vt« lr»> 1?fl'tr<«'q:'5» Ton

?r.31,374 ecMlc «in St^%tar>«ltrÄÄ •<» Fr.5000.- Im l«*ufend*n Jahr«, so

die Flnfrnalag« 1l9s«e Komltö?© X« ziamlloh san ier t I s t . D&g»^«n sind

'f rvns> 1 nf ?la••>n £Oh*>i«rl rkeiten an*- ^e gatraten, io

• tn Tf!ngr«ir«n ! « • Z . - r . not.,in1ig «s«iich«n.

t y ' t» ITot»>lt<i« hat U t s t « * Trüh|ahr «turob 4#n Tc4

nooYi n! aht ar«»t«t »Ind.

d»n B»«nhun^nd«» K=»««l«r« l i t d%» S«LTfrluni?:e»r^*bni» wlador

Prä«ld«Ht*n, 9«£i«runffsr*t ?r«l , * i r i «In £

trmg

Jurm-ypri : Dm« KpanltM ii*4: «i«f utwafa ^Ach die latst jübrlg« S«Btmlun g

8u.i «rat«n V%1 «mf d«n Rarb«t v i r lü^t , &H«r Infolge dar Hooh «^8%»rk%tMitro-

pü« and laailt aua«u»!r;«ob«inäFondan Hllfs&^tlon «in un^ as11 i*.'•»a BaaultAt ar-

z l a l t . T>fthar nl&nt ai*, eelna Ssunirlur :̂ 1 iar la> Mai-Juni luro . ihren.

Luzarn_j, Oe^anwürtltj; findat die Sfuntlung In dar Sta.it s t a t t . l « l i a r h*t

Stadtrat v>9j um«arm "'unaäia, tiadan Lottarlavaritcuif au sisr. iaren, ücaina

Faobnunf- getrftjjan. Dia Lottarla miri, Tlalaahr, #1« Trl.r.Pag^eaar m t t t e l l t ,

itit Hoahiruok oatriaban.

St .aal ian : Dia **-xn*.on«la Armanpfla-.arkonfarane h«.t Schrjtr.a aln,;alaitat

«ur Törrlflrurj alrwr ksnton^len Altarerarwiaharu ng.

i j / f :_ Nf VuiMdb te» B«b«jMr Fo«rit«a wird dar Z . T S . dan Basirk HJJfa ba-

euohan, «iaaoan Vartratar»! Bit ig
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Solothurn ; In Olttn t>#»t.»frt «In» JMMI**« Uasufrl«4«iih»$t mit iosr K*.nto-

nalfcotfltee. Der 2 . -S , beauchta «n 15, februw einlt.« Pens iJnlltjh le i ten

und &*!: dem Prftsl (toatM i«e Kantenstllcomitfatf von

In

Thun J5urüoit^etr*t«n. Heu« S«>r*ti»rln ßlr1 «In« Toahtw

i t i Komlt»«s, »r . taldar,

Älter» ittrüokcetrttMi, Anttim 8 t « l l t t r i t t St&«ste«ohr«»lk»r D

I>1* Durehfiihrnnr "«r Bwmlttai un?9rt» Kmslt»»»» btg«^n«t j

S<3h*l»ri r>#lttn, d*. il« gro««« S«o»-lur^ Tür -l*« Alt«rah»i^ nooh nlaht üb«r-

a l l a"bg6i«r-hlo8 »#rt I s t ,

- IMhlXtlfl O.TrinklBr l«t i l» lC«ai»larin l̂urtto Hwrm Powan Appell er-

•e ts t *o««!!,

?ifEl8fiuJi I n **r •%•<! fftrloh i»l ri ron 4en Behörden die tlnführuu« einer

Alte-Bfürsornt» n»vah d«r ¥u«ter *B*«»l«t*it« g*orüft.Twrner i s t ein«

d©tr»kr%tl«';>r» Inltlmtlr« fßr «In« kfcnt. Al*»r*« urt'! Inrnll
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